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Aligemeines

Der im ELV journal 1/89 vorgestellte
Video-Color-Prozessor VCP 7001 wurde
von den Lesern des ELV journal vieltau-
senclfach aufgebaut und eingesetzt. Das Genii
verbessert Lilid optimiert Videoaufnahmen
von Kameras oder Uberspielungen Von an-
deren Recordern. Nehen der stu fenlosen
Korrektur von Farhsiittigung, Kontrast und
He!ligkeit können mu dern VCP 7001 die
Farbintensi giten Rot. GrUn und Blau volikom-
men getrenni voneinander optirniert werden.

Durch die Anschlul3mim g lichkeit eines
externen Computers in Verhindung mit
einenì Gen lock können nun Computergra-
phiken in die Videobilder eingeblendet
werden. Ic nach Leistungsimihigkeit des

verwendeten Recliners sind hierhei zurn
Teil erstaunliche Mimglichkeiten gegeben.

Speziell für den Amiga der Firma
Commodore stellen wir hier ciii Genlock
vor, das den Computer mit den Videosi-
gnalen synchronisiert. Der Amiga ist inn
Graphikhereich hesonders leistungsfiihig,
so daB nut geeigneten Computerprogram-
men sogar hewegte Graphiken in laufende
Videobilder einblendhar sind.

Die _K 1-611 durfte hierbei (lie Ver-
knUpfung ciner bewegten Zeichentnickfi-
gur mit einem Realfilrn scm. wie dies z.B.
aus dem Film ,,Mary Poppins' bekanni ist.
SelbstverstBndlich sind auch einfachere Mim-
lichkeiten realisierhar wie z.B. (lie Text-
einhlcnclung sowie l.Jntertitelung.

Bevor wir detailliert aul die schaltungs-
technische Ausfuhrung des Amiga-

VCP 7001 -Genlock cingehen. wollen wir
zuniichst (lie grundsBtzliche Funktion, ge-
folgt von AnschluB und Bedienung, näher
betrachten

Prinzipielle Funktion des Genlock

\Vird ein V ideosignal von einer Kamera
oder einem Videorecorder kommend aut
eineni zweiten Recorder aufgezeichnel,
synchronisienl (lieser (lie Aufzeichnung
anhand den iou Videosignal enthaltenen
Vertikal- und Horizontal-Synchronimpul-
se. lii Nonuual fall kbnnen Ii ierbei weder
die Kamera noch der wiedergebende Re-
corder beeinflul3t werden. Der aufzeich-
nende Recorder hingegen stellt sich sy-
stembedingt auf (las Wiedergabegeriit em.

Soil jet/I in das hestehende Videosignal
cin zweites, iunachst davon unabhBngiges
Signal eingehlendet werden, so ist es für
(lie FLlnktion zwingend erforderliclu, heide
zur Mischung bestimmien Wiedergahesi-
gnale miteinanderexaki ZLI synchronisieren.

Für (lie VerknUpfung eines Computer-
signals mit einem vom Videorecorder
kommenden Signal besteht dafur eine ver-
gleichsweise einfache Mimglichkeit, indem
die Taktfrequenz des Computers phasen-
starr mit der Synchronimpulsfolge des wie-
(lergehencleni Recorders gekoppelt wind. Der-
jenige GerBteteil, dn (l(lei- 	 Funktion imher-

Arniga=Genlock fur
VCP 7001
Zum Anschlul3 des Amiga-Computers der Firma
Commodore an den EL V- Video-Color-Prozessor VCP 7001
wurde dieses Genlock entwickelt. Hierdurch ist es
moglich, Computergraphiken in Video fl/me einzub/enden.

42 ELV journal 3/90



-:	 -

all

nimnit, wird ailgemein mit ,,Genlock"
bezeichnet.

Die Schaltung des hier vorgesteliten
Amiga-VCP 7001 -Genlock ersetzt den Sy-
stemtakt des Computers durch eine Steuer-
frequenz von 28,375 MHz. Diese Frequenz
wird von einem spannungsgesteuerten
Oszillator erzeugt, der in einem PLL-Kreis
arheitet und soweit nachgesteuert wird, bis
die horizontalen und vertikalen Synchron-
impulse des Computers mit (len Synchron-
impulsen des Videosignals zeitlich [iber-
cinstimmen, d.h. phasenstarr miteinander
verkniipft sind. Dies vorausgeSetzt, kön-
ilen dann Graphiken vom Computer in das

Videosignal eingeblendet werden.
Werden im Einschaltmoment des Ami-

ga-Computers die H- und V-Sync-Anschlus-
se (Pin II. 12) mit extenien Synchronim-
pulsen beaufschlagt, so arheiten these jib-
licherweise als Ausgange fungierenden
Anschlusse jetzt als Eingdnge. Das com-
putereigene Videohild des Amiga wird nun
mit den extern angelegten Impulsen syn-
chronisiert, wohet die eingespeisten Signa-
le TTL-Pegel aufweisen sollten. Die Syn-
chronimpulse sind low-aktive, d.h. wäh-
rend des aktiven Sync hronimpulses weist
die Leitung Low-Potential auf.

Der Anschlul3

Benotigt wird zum einen der Wiederga-
berecorder oder ersatzweise eine Videoka-
mera, der Amiga-Computer, das betreffen-
de Genlock, der Video-Color-Prozessor VCP
7001, ein Aufnahmerecorder sowie em
Monitor zur Betrachtung des Mischergeb-
nisses parallel zur Aufzeichnung.

Zundchst wird die Ubertragungs- und
Aufzeichnungsstrecke ohne den Computer
in gewohnter Weise in Betrieb genommen.
Eingangsseitig erfolgt der AnschluB des
wiedergebenden Recorders oder alternativ
dazu der Kamera an den S-VHS- oder FBAS-
Eingang des VCP 7001. Als Ausgangssi-
gnale stehen sowohl ein FBAS-Signal zum

Anschlut3 des aufnehmenden Videorecor-
ders als auch RGB-Signale für die An-
steuerung eines Monitors zur VerfUgung.

Es empfiehlt sich nun, these Konstella-
tion zunachst ohne angeschlossenen Com-
puter in Betrieb zu nehmen, wobei die
Bildqualitdt mil den 6 Einstellreglern des
VCP 7(X) I individuellen Wünschen gemdl3
angepaüt werden kann.

Als nichstes wird das Genlock üher den
23poligen Sub-D-Stecker an den Monitor-
Port des Amiga angeschlossen. Die Scart-
Ausgangshuchse des Genlock wird üher
ein 21poliges Scart-Kabel mit den RGB-
Eingdngen des VCP 7001 verhunden. Wich-
tig ist in dieseni Zusammenhang, daB auch
tatsdchlich die RGB-Pins sowie die An-
schluBpins 10. 14 und 16 des Scart-Kahels
beschaltet sind (zahlreiche Scart-Verhin-
dungsleitungen sind nicht voll belegt).

Erst jetzt wird der Amiga-Computer
eingeschaltet, und auf dem Bildschirm er-
scheint die Workbench-Hand des Amiga
im Videohild: die Einblendarbeit mit dem
Computer kann beginnen.

Der Abgleich

Nach der ersten Inhetriehnahme ist
zunachst ein Abgleich der Schaltung erfor-
derlich, wobei es sich auch empimehlt, beim
Auftreten von Bildflattern o.a. einen Nach-
abgleich in folgender Weise vorzunehmen:

Zunächst wird, wie im vorstehenden
Kapitel beschrieben, die 1-lardware-Anord-
nung aufgebaut, wobei der Amiga noch
nicht eingeschaltet ist. R 6 ist nun an den
Linksanschlag zu bringen (entgegen dem
Uhrieigersinn gedreht). Dadurch ergiht sich
die klcinste V-Sync-Impulshreite. Nun ist
der Amiga einzuschalten.

Bei der beschrieberien Einstellung von
R 6 kann nun entweder das Bild durchlau-
fen, oder zumindest zeigt sich ein Jitter.
R 6 wird jetzt so weit im Uhrzeigersinn ge-
dreht, daB sich ein optimal sauberes, ste-
hendes Bild ergibt. Wird R 6 zu weit im
Uhrzeigersinn gedreht, kann der Rechner
blockiert werden (z. B. läuft er nach dem
Einschalten nicht wieder an). In diesem
Fall ist R 6 wieder ein Stuck zurück in
Richtung Linksanschlag zu drehen.

Mit dem Trimmer R 5 kann die honzontale
Lage des Computerbildes verändert werden.

Die 3 Trimmer R 17, R 21 und R 31
dienen zur Anpassung der 3 Primärfarben
Rot, Gran und Blau des eingeblendeten
Computerbildes. Sie sind Ober 3 kleine
Bohrungen in der Gehduseruckwand mit
1-lilfe eines Justierschraubendrehers einstell-
bar, und zwar unabhängig von den Farben
des Videobildes.

Bedienungshinweise zum VCP 7001

Bei der Einblendung des Computerbil-

des haben die 6 Einstellreglerdes VCP 7001
tolgende Funktionen:

Die heiden Regler far Farhsattigung und
Kontrast beeinflussen ausschlieBlich das
Videobild, wobei die eingeblendete Compu-
tergraphik hierdurch nicht verändert wird.

Die Regler fur Helligkeit sowie für die 3
Primarfarben Rot, Gran und Blau beein-
tlussen sowohl das Videobild als auch die
Computereinblendung.

Zur Schaltung

Sdmtliche vom Amiga verwendeten
Clock- und Taktsignale werden von einem
einzigen 28.375 MHz-Master-Clock-Oszil-
lator ahgeleitet. Dieser eigenstdndig arbei-
tende Oszillator schwingt nicht synchron
mit den Synchronimpulsen eines separaten
Videosignals und muB daher durch eine
separate, mit dem Videosignal synchroni-
sierte Frequenz gleicher GröBe ersetzt
werden. Hierzu wird die XCLKEN-Lei-
tung (External-Clock-Enable : Pin 2 der
Amiga-Monitor-Buchse) auf Low-Poten-
tial gelegt: der interne Clock-Oszillator ist
desaktiviert. Ohne Clock-Signale kann der
Computer selbstverstdndlich nicht arbeiten,
so daB jetzt ein neues, mit dem separaten
V ideosignal synchronisiertes Taktsignal
eingespeist werden muB. Hierzu wird an
Pin 1 der Amiga-Monitor-B uchse (XCLK:
External-Clock) das exteme Taktsignal em-
gespeist. Da es sich um eine recht hohe
Frequenz handelt, muB zur Vermeidung von
Einstreuungen auf die korrekte Masse der
Clocksignal-Abschirmung geachtet werden.
Der amiga-interne Taki besitzt an der
Monitor-Buchse als Massereferenz den An-
schluBpin 13, der somit auch far das einge-
speiste Taktsignal Verwendung linden muB.

Die Erzeugung der mit dem Videosignal
synchronisierten und dem Amiga extern
eingespeisten 28,375 MHz-Frequenz erfolgt
mit dem VCO (span nungsgesteuerter
Oszillator), der these Frequenz an seinem
Pin 4 (des IC 1) zur VerfUgung steilt. Im
IC I des Typs 74 HCT 4046 sind neben
dem VCO noch die aktiven Komponenten
für einen PLL-Regelkreis (phase-locked
loop) integriert.

Die beiden Eingange des Phasenkompa-
rators des PLL-Regelkreises (Pin 13, 14
des IC 1) vergleichen nun die Phasenlage
der beiden ihnen zugeführten Frequenzen,
woraufluin der Ausgang des Phasenkom-
parators (Pin 13 des IC 1) in Vethindung
mit den RC-Komponenten R 3,4,34 sowie
C 3, 4 anschlieBend den VCO-Eingang
(Pin 9) ansteuert, damit die an Pin 4 anste-
hende Ausgangsfrequenz die Bedingungen
des Regelkreises erfüllt. In unserem Fall
bedeutet dies eine Nachreglung der Aus-
gangsfrequenz, die in direkter Verbindung
zur Eingangsfrequenz an Pin 3 steht, so
daB sich daraus eine phasenstarre Kopp-
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lun g nut (icr Refcrcnzfrcquenz an Pin 14
des IC I ergiht.

Irn einzelnen sieht die Funktionsweise
wic folgt aus: Die VCO-Ausgangsfrequenz
(Pill des IC 1) wird dein Amiga als Ersatz
for sentiriternes Clock-Signal Ober ST 1
der Genlock-Platine und Pin I der Amiga-
Monitor-Buchse zugefdhrt. Der Amiga ge-
nerierl daraus cin 3,54 MHz-Taktsignal,
wohei es sich urn (las invertierte CLK-Si-
gnai (icr ml Amiga verwendeten Custom-
Chips haudelt. Diese Frequenz steht an Pin
IS der Anuiga-Monitor-Buchse zur Verfd-
gung. Die Bezeichnungen der Platinenan-
schlul31)unkte des Genlock (ST I his ST
23) sind dabei so gewahlt, dab sic mit den
Anschlul3nurnmern der Amiga-Monitor-
Buchse übereinstirnmen.

Das 3,54 MHz-Taktsignal wird in IC 4
des Typs PAL2OX 10-AG (icr Firma AMD
verarbeitet. Bei diescui IC handeit es sich
urn eill mit etuem speziellen Progranini
verseheucs, schr schnell arheitendes elek-
tronisches Schaltwerk, (las umfttngreiche
prograrnmgesteuerte logische Verknuplun-
gen vorlimnut.

Zuni 	 sielit (his IC an seinern Aus-
gang Q 10 (Pill 	 (lie H-Sync-Signale für
den Amiga zur Verfdgung (all Ii (icr
Genlock-Platine, entsprechend Pill I der
Arniga-Monitor-Buchse), und zum ande-
ren liegt am Ausgang Q 9 (Pin 15) die Ver-
gleichsf'requenz für den j ul IC I integrier-
ten Phasenkomparator (Pill an. Dieses
Signal wird nun alit den I-I-Sync- Impul-
sen. (lie vorn Videosignal des VCP 7001
konumen, veiglichen und entsprechcnd uach-
geregelt, darnit heide S ignale pliseiistarr
niileinander verhunden sind. Der Ablaul
stellt sich irn einzelnen wie tolgi dar:

Von (Icr rechts im Schaltbild eingezeich-
neten Scart-Buchse (Pill gelangen die
Video-H -Sync -Impulse auf den negativen
Eingang (Pin 5) des mit dem IC 3 B aufge-
hauten Mono-Flops. Der Ausgang Pill
wird direkt auf den Rcfcrenzeingang (Pin
14) des irn IC I integrierten Phasendetek-
tors gegehen. Die nachzuregelnde, an Pin 3
Lies IC I anstehende FreqLuenz konniit, wie
bereits crwühut, Ober S] IS und IC 4 vom
Amiga zurück. Durch den nunmehr ge-
schlossenen Regelkreis stimmen Frcquenz-

und Phasenlage der I-Iorizontal-Synchron-
impulse, die vonu VCP 7001 konnnen, exakt
mit den entsprechenden Signalen vom
Amiga übeiein. wodurch (lie Vorausset-
zungen zur Einblendung der Computergra-
phik in ein laufendes Videobild gegeben
Sind.

Zusiitzlich rndssen jedoclu audi die
Vertikal-Synchronimpulse aus deiri Video-
signal aulbereitet uiid dciii Amiga an Pin
12 seiner Monitor-Buchse (entsprechend
ST 12 (icr Gen lock -PI atme) eingespeist
werden. Dies wird folgendermal3en erreichi:

Die aus (1cm Videosignal Lies VCP 7001
gelieferten Vertikal-SynchroniinpuIse ge-
langen von der Scart-Buchse BU I (Pin
14) auf den negativen Eingang (Pin 11) des
mit denu IC 3 B aufgebauten Mono-Flops.
Der Ausgang Pill steuert damn direkt den
V-Sync-Eingang (Pill 12) des Amiga an.
Der Ausgang Pin 10 des IC 3 B wird auf
cmii weiteres Mono-Flop gefdhrt, (las mit
(1cm IC 5 B, C sowie R 8, D I mid C 9
aulgehaut ist. Mit 1-lilfe des nachfülgenden
lielpasses, hestehend aus R 9, C 10, wid
emne kurze Impulsverzögerung erreicht.
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Dieser Schaltungsteil arbeitet als verti-
kale Storausiastung wie folgt:

Durch die negative Flanke des V-Sync-
Signals wird das Mono-Flop IC 3 B an Pin
II getriggert. Gleichzeitig starlet der Aus-
gang Pin 10 das zweite. mit IC 5 B. C
aufgebaute Mono-Flop, das, wiederum
geririgfugig mit R 9. C 10 verzOgert, den
positiven Eingang (Pin 12) des IC 3 B für
weitere Synchronimpulse spent Auf diese
Weise kOnnen kurz hinter dem Vertikal-
Synchroninipuls eintrcffende Stdrinipulse,
wie sic z. B. auch von verschiedenen Ko-
pierschutz-Signalen herrhhren. das Mono-
Flop IC 3 B nicht mehr fehltriggern.

Die Breite des V-Sync-Ausgangsimpulses
kann mit dem Trimmer R 6 variiert wet-
den. Fine zu geringe V-Sync-Breite 1,ul3t
das Amiga-Bud durchlaufen, wiihrend bei
zu grol3er Breite der Prozessor blockiert.
Die eintach durclizufhhrencle Einstellung
wurde bereits unterdem Kapitel ,,Abgleich"
erliiutert.

Mit clem Trininier R 5 kann die horizon-
tale Lage des cingeblendeten Computer-
hildes verindert werden.

Die StabilitLit der im IC I integrierten
PLL-Schaltung ist entscheidend für die
Q ualiiit des einzublendenden Computer-
hildes. Bereits geringste Instahilitiiten. her-
vorgerufen z.B. durch einen Ripple aufder
Versorgungsspannung, würden zu Jitter-
Erscheinungen oder zum ,.Ausfransen" der
Konturen des eingeblendeten Computer-
bildes fhhren.

Aus diesem Grunde wird das IC I mit
einer separaten Fesispannung versorgt. Dazu
wird aus der vom Amiga kommenden
Betriebsspannung in Verbindung mil dem
Stahilisator IC 2 des Typs 7505 sowie den
Kondensatoren C 5, C 21, C 21 eine ge-
trennte 5 V-Spannung erzeugt. Die restli-
che Schaltung wird aus der 5 V-Betriebs-
spannung des Amiga Ober den Platinenan-
schlul$punkt ST 23 versorgt. R I. C I diem
dabei als zusätzliches Siebglied für die
Betriebsspannung des Genlock.

Bis hierher haben wir die Erzeugung der
vertikalen und horizontalen Synchronim-
pulse in Verbindung mit der phasenstarren
VerknUpfung zwischen Videosignal des
VCP 7001 und Computersignalen hespro-
chen.jedoch noch nicht die cigentliche Em-
blendung der Computergraphik in die Vi-
deohilder. An welcher Sidle des Videobil-
des (lie vom Computer kommenden Signa-
Ic eingeblendet werden sollen. d.h. wie die
Aufleilung zwischen dem Original-Video-
bud und den Bildanteilen, die vom Com-
puter beigesteuert werden, aussehen soil,
wird in Verbindung mit dem Amiga und
einer geeigneten Software festgelegt. Hier
stehen (1cm interessierten Anwender ver-
schiedene. zum Teil recht komforiable Pro-
gramme zur Verfdgung.

Der Amiga stellt (latin entsprechend (Icr

einzuhlcndenden Graphik all 	 Moni-
tor-Buchse ciii ZD-Signal (Zero-Detect) zur
Verfügung, das dem Genlock all 14
eingespeist wird. Dieses Signal wird Ober
IC 5 A invertiert und gelangt anschlieI3end
Ober den SchaiterS I sowie R 2 auf Pin 16
der Scart-Ausgangsbuchse, an welcher der
VCP 7001 angeschlossen ist.

Mit dem Schalter S I kann iwischen
deni Videobild (eingezeichneie Schalter-
stellung. (l.h. SI nach Masse geschaltel),
(1cm CompLiterhild (S I heat an + 5 V) (Hid
dem Genlockbetrieh (Schaltermittelstell 1m(l)
gewdhlt werden. Der Widerstand R 2 he-
stimmt (label die an Pin 16 (Icr Scart-Buch-
se anliegende Spannung, (lie zwischen I V
und 3 V lie-en sollte.

In Schalterniittelstellung (Genlock-Be-
trieb) veranlal3t das RGB-StatLis-Signal (in-
vertiertes Zero-Detect-Signal) den Video-
Color-Prozessor VCP 7001 zum Umschal-
ten zwischen den eingespeisten FBAS-
Videosignalen mid dciii all RGB-Buch-
se angeschlossenen Computerhild.

Uns steht jetzt das Original-Videosignal,
das synchronisierte Computersignal sowie
(las Einblendsignal (Zero-Detect) zur Vet-
fügung. Was jetzt noch fehlt, sind die voni
Computer kommenden Videosignale, die
wdhrend der Einblendphase (las Videobild
ersetzen.

Da hier nahezu beliebige farbige Gra-
phiken vom Computer in das Original-
Videobild einhlendbar sein solicit mUssen
auch entsprechende Steuersignale fir die-
se Aufgahe bereitstehen. Der Amiga gibt
(lazu RGB-Ausgangssignale ab, die dciii
Geniock all Platinenanschlu13punkten
ST 3, 4. 5 zugeführt mid mit den Wider-
stdnden R 10 his R I 2 abgeschlossen werden.

Von dort gelangen die Signale auf 3
vollkoninien gleicli aufgebaute zweistufi-
ge Versiiirker, von denen je einer für (lie
roten. (lie grOnen und (lie blauen Farhsi-
gnalanteile zustandig ist.

Die Signale für den Rot-Anteil gelangen
von ST 3 kommend fiber C II auf die
Basis des ersten Verstiirkertransistors T I.
Mit den Widersifinden R 13, R 14 erfolgt
die Festleglmg des Arbeitspunktes, wäh-
rend die VerstLirkung von T I (lurch das
Widerstandsverhdltnis R 15 zu R 16, R 17
hestimmi wird. Durch den Kondensator C 12
erfolgt eine leichte Anhebung der höheren
Frequenzantei Ic. wodurch au ftretende Ver-
luste alisgeglichen werden.

Das Imi 180 Grad gedrehte Rot-Signal
gelangt voni Kollektor des Transistors T 1
auf die Basis von T 2. Hier erfoigt eine
weitere 180 Grad-Phasendrehung, gekop-
pelt mit einer ca. 2-fachen Verstdrkung
(fest(,elegt (lLirch R 18 (Hid R 19).

Der Ausgangswiderstand dieses Schal-
tungsteils wird ebenfalls durch R 18 be-
stimmt (Hid hetriigt 75 Q. Das nun in seiner
Phasenlage wieder konekte Rot-Signal wiid

Ober C 13 ausgekoppelt Lind auf Pin IS (Icr
Scart-Buchse gegehen.

Die Verstiirker für (lie Grün- und Blau-
Signalanteile sind in gleicher Weise aufge-
ham, wohei nut den Trimnuern R 17. R 24
und R 31 eine Anpassung der Amplitude
und dam it der Farbintensitiit vorgenom-
men werden kann.

Nachdeni wir (ins ausführlich mit (Icr
Schaltung des Genlock befal3t hahen, he-
schreiben wir nachfolgerid deiailliert (lie
praktische Ausffihrung und den Nachbau.

Der Nachbau

Die Schaltung des Amiga-VCP 7001-
Genlock ist auf einer Ubersichlich gestalte-
ten Basisplatine nut den Abmessungen 125
mm x 60 mni, sowie einer kleinen zusitz-
lichen Trdgerplatine für den Drehschalter
untergehracht. Diese kleine Zusatzplatine
wird spiiter im rechten Winkel zur Basis-
platine all entsprechen(len Stelle einge-
setzt (Hid angelOiet.

Zundchst werden die niedrigen und
anschl iel3end die höheren Bauelenuente
anhand des Bestückungsplanes auf die
Platine gesetzt rind auf 11cr Leiterbahnseite
verlötet. Da selbst (lie Scart-Ausgangsbuch-
se als Print-Version ausgefUhrt ist, gestal-
tet sich der Aufbau recht einfach.

Die Verbindung zwischen Genlock und
Anuiga-Monitor-Buchse erfolgt fiber eine
ca. 20 cm lange. l2polige Spezialleitung,
wie sic auch für Scart-Verbindungskabel
eingesetzt wird. Die Leitung besteht aUs
verschiedenartig aufgebauten Adern und
besitzt zwei 75 -Koax-Adem, die wir für
die 28.375 MHz-Clock-Frequenz (Pin 1)
sowie (lie 3.54 MHz-Rückführungsfrequenz
(Pin IS) verwenden. Die Abschirmtmgen
dieser beidcn 1-IF-1-eitungen werden all

 Seiten zusammengefal3t und mit Pill
der Amiga-Monitor-Buchse sowie ST 13
(Icr Genlock-Platine verbunden.

Daneben stehen 6 einzeln abgeschirmte
Adern zur Verfügung, die wie folgt zu
belegen rind anzuschliel3en sind: Zero-Detect
an Pin 14. Horizontal-Sync an Pin II, Ver-
tikal-Sync all 	 12 sowie RGB all 	 3.
4 hzw. 5. Die Ahschirniungen (lieser 6 Lei-
tungen werden ehenfalls iusamniengefal3t
und an die Schaltungsniasse Pill von
Buchse und Genlock-Platine gelcgt. Von
den verbleibenden 3 SteLierleitungen wer-
(len 2 zur Spannungsversorgung herange-
zogen (+5 V an Pill 	 sowic +12 V an
Pin 22).

Daneben sind ani Stecker für die Ami-
ga-Monitor-Buchse die Anschlul3pins 2 und
13 sowie 16 his 20 gemdl3 Abbildung 2
miteiivander zu verhinden.

Auf (icr Genlockseite wird die Leitung
(lurch (lie Gehiiuserückwand gefflh)-i und
an (lie zugehdrigen Platinenanschlul3punk-
te ST I his ST 23 direki angeldtet.
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Video/Fernsehtechnik

Der Drehschalter wird auf die Heine
Schalierplatine gesetzt und auf der Leiter-
bahnseite verlötet. Anschliel3end wird die-
se kleine Zusatzplatine von der Bestuk-

Stückliste: Amiga-Genlock
für VCP 7001

Widerstände
1.8	 ............................................R 1
47	 .......................R 19, R 26, R 33
56Q.............................................R2
7592 .... R 10-R 12, R 18, R 25, R 32
150	 ..................... R 15, R 22, R 29
220Q ..................... R 16, R 23, R 30
1,5W ........................................R36
6,8W ....................R 13, R 20, R 27
8,2kQ ........................................R 35
lOkQ...........................................R7
15W.........................................R34
18W ..................... R 14, R 21, R 28
27W...........................................R9
1(X)k	 .........................................R8
180k.........................................R3
560W.........................................R 4
Trimmer, PT 10,
stehend, 250Q.......R 17, R 24, R 31
Trimmer, PT 10, liegend, 25kQ .. R 5
Trimmer, PT 10, liegend, 50kQ .. R 6

Kondensatoren
l5pF.......................................... C 23
150pF....................C 12, C 15, C 18
InF............................................ C 10
2,2nF...........................................C6
4,7nF...........................................C7
lOnF............................................ C3
47nF................................ --- ..... C5
lOOnF .......................................... C9
lOOnF/ker ........ C 2, C 8, C 21, C 22
lOj.IF/16V ......................... C4,C1I,

C 14, C 17, C 24
22.tF/I6V .................................. C20
220j.IF/16V ............ C 13.0 16.0 19
I000.tF/16V ..................... ........... C I

Haibleiter
PAL20x 10-AG ..........................IC 4
HCT4046 (Philips) ....................IC I
CD4528 (Philips) ......................IC 3
74HC04 .....................................IC 5
7805...........................................1C2
BC548 ......................... T 2, T 4, T 6
BC558 ......................... T 1, T 3, T 5
1N4148 .......................................DI

Sonstiges
Scartbuchse. Winkelpnnt ......... . BU I
Drehschalter, 3 Stellungen ...........SI
1 Sub-D-Buchse, 23polig
I Griffgehäuse für 23poI. Sub-D-Buchse
I Zugentlastung (Scartkabel)
12 Löistifte
25 cm Scarikabel
100 mm Silberdraht

kungsseite aus durch den enisprechenden
Schlitz in der Basisplatine gestcckt, so daLi
die Untcrkante der Schalterplatine Ca. 2 mm
unterhalb der Leiterbahnseitc der Basis-
platine hervorsteht. Genau im rechten Winkel
erfolgt dann unter Zugabe von reichlich
Lötzinn die elektrische und mechanische
Verbindung zwischen Schalter- und Basis-
platine. 1-Iierbei ist darauf zu achten, daB
sich zwischen den einzelnen Leitcrhahnen
keine LotzinnhrUcken bilden.

Die nochnials sorgililtig Uberpruften
Leiterplatten werden in die untere Gehäu-
senut des microline-Gehäuses eingeschoben.

Ober das hinten austretende Videokabel
wird nun zum mechanischen Schutz unmit-
telbar hinter der Gehäuseaustrittsoffnung die
U-formige Zugentlastungsmanschette ge-
setzt, mit dem angespritzten Klemmstück
geschlossen und in diesem Zustand in die
zugehorige Off nung des Gehäuses eingerastet

Den AbschluB bildet das Einsetzen der

unten: Ansicht der fertig bestUck-
ten Basisplatine des Amiga-VCP
7001 -Genlock. Darunter 1st der
BestUckungsplan zu sehen

11

^__._.O ]12
13	 23

Folgende Pins sind an der Buchse
zu verbinden	 16 bis 20.2 und 13

Bud 2: Pinbelegung (Lotseite) der
Amiga-Monitor-Buchse

Frontplatte, durch die das zuvor leicht durch-
gebogene Gehiuse seine endgUltige Form
erhiilt. Die Frontplatte wird an einer schma-
len Gehäuseseite angesetzt und langsam
Uber die Gehäusemitte hinaus immer wei-
ter eingedruckt, bis sic formschlüssig em-
rastet. Hierzu ist ein gewisser Kraftauf-
wand erforderlich, da die leicht nach innen
gewolbten Gehäusefhichen einen slacken
AnpreBdruck ausUben und die Frontplatte
ohne zusätzliche Schrauhhcfestigung s a-
Icr sicher gehalten wird.

links:
BestUckungsplan
der Schalter-
platine

Ll

:	 --
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